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ſtabinettswechſel in Frankreich 


Aeuferungen Briands über die | 
Rabinettsbildung, 
Paris, 24. Oktober. „Petit Pariſien“ ſchre bt, daß die 
meiſten Abgeordneten, die das Blatt befragt haben will, in 
len Verträgen feſtgeſetzt worden iſt: 5 


dem Sinne geantwortet hätten, daß das kommende Kabi⸗ 

nett von Briand gebildet werden müſſe. Das ſcheine aber : wi 

nicht Briands eigene Anſicht zu fein. Nach der gegen f Im Falle, daß Zweifel entſtehen ſollten, ob ein interna⸗ 
Kammerſitzung habe Briand umgeben von mehreren Ka⸗ tionaler Vertrag in Handels- oder Zollangelegenheiten oder 
binettsmitglieder den ihn umringenden Perſönlichkeiten lä- alle Verträge, die den Staat in finanzieller Hinſicht belaſten 
chelnd erklärt: „Endlich allein“ Als jemand ihm ſagte, daß oder Rechtsvorſchriften enthalten, die für die Staatsbürger 
er jetzt zur Bildung ſeines bereits ſtehenden Kabinett berufen bindend ſind oder ſchließlich eine Aenderung der Grenzen 
werden würde habe er lebhaft protſtiert und erklärt: „Nein, des Staates einführen oder auch Bündniſſe behandeln, ohne 
das nicht“, und energiſch hinzugefügt: „Nein, genug“. Zuſtimmung des Sejm ratifiziert werden können oder die Zu⸗ 


25 2 nm des Sejms erfordern, wird der Außenminiſter die 
Parifer Morgenblätter über den Sturz betreffende Angelegenheit dem Miniſterpräſidenten vorlegen. 
des Rabinetts Briand. 


welcher dann im Einvernehmen mit dem Außen- und Juſtiz⸗ 
Paris, 23. Oktober. In der Morgenpreſſe kommt zum miniſter die Entſcheidung fällen wird. 
Ausdruck, daß die geſtrige Abſtimmung in der Kammer, de Ein internationaler Vertrag, der nach Anſicht des Au⸗ 
den Sturz des Kabinetts Briand herbeiführte, ſich erkläre ßenminiſters ohne Zweifel durch den Staatspräſidenten ohne 
aus dem Widerſpruch, der ſeit der Politik der nationalen Zuſtimmung des Sejm ratifiziert werden kann, muß vor 
E nigung Poincares darin beſtand, daß dieſe Kammer bie | Durchführung der Ratifizierung dem Miniſterpräſidenten 
Außenpolitik Briands mit einer rechtsgerichteten Mehrheit dem Juſtizminiſter ſowie den intereſſierten Minſtern zur 
geprüft habe, die dieſer Politik innerlich fremd gegenüber Kenntns gebracht werden, damit fie binnen 14 Tagen ihre 
ſtand, und ohne Mitwirkung der Radikalen und Soziali⸗ Bemerkungen dem Außenminiſter bekanntgeben können. 
ſten, die ſie ſozuſagen mit Bege ſterung unterſtützte. Unter Nach Ablauf dieſes Termines beziehungsweiſe nach Be⸗ 
dieſem Umſtänden bedeute die geſtrige Abſtimmung, in de⸗rückſichtigung dieſer Bemerkungen muß das Ratifikationsdo⸗ 
ren Verlauf die Linke Briand mit Unterſtützung ein gerſkument, kontraſigniert durch den Außenminiſter ſamt dem 
Elemente der Rechten ſtürzte, eine gewiſſe Ungeduld über betreffenden internationalen Vertrage und einem Schreiben, 
die Politif Briands, beſonders feine im Haag betriebene in dem feſtgeſtellt wird, daß die Zuſtimmung des Sejm im 
Politik, durch eine öffentliche Debatte beſtätigt zu ſehen. So vorliegenden Falle nicht notwendig ſei, und mit einem even⸗ 
ſchreibt das Organ Daladiers, „La Republ'que“: tuellen Protokoll über die Berückſichtigung der durch die 
„Das Kabinett iſt das Opfer der Verwirrung und 
Zweideutigkeit geworden, die bei ſeiner Bildung herrschten. 
Es ſt nunmehr notwendig eine Mehrheit der Vereinigung 
der Linken zu bilden“. 
„Ere Nouvelle“ ſchreibt: „Außenpolitiſch hat Briand 
eine Linkspolitik mit einer Rechtsmehrheit zu treiben ver: 
ſucht. Es iſt ihm nicht gelungen. Die Stunde iſt gekommen 


Die Agentur „Preß“ berichtet, daß in den letzten Tagen 
folgender Vorgang bei der Ratifizierung von internationa⸗ 


entſchloſſen zwiſchen der Polltik der Rechten und der der 
Linken zu wählen“. 


Im „Populaire“, dem Organ der ſozialiſtiſchen Par⸗ Im Juli 1930 wird zuerſt in Warſchau, dann in Po⸗ 
tei, jagt Leon Blum: „Die geſtrige Abſtimmung bedeutet! ſen ein Weltkongreß der Verbände der Verkehrsunterneh⸗ 
nicht irgend eine Feindſeligkeit der Kammer gegen den men tagen, an dem die Repräſentanten von mehr als 
Young-Plan, gegen die von Briand im Haag abgeſchloſ- 3000 Unternehmen, die ſtädtiſchen und ländlichen Gemein⸗ 
ſenen Abkommen oder gegen die Rheinlandräumung“. den, Provinzſelbſtverwaltungen und Privatperſonen gehö⸗ 

„Ouvre“ ſchreibt: Durch die geſtrige Abſtimmung ha- ren, teilnehmen werden. 
ben die Rad' kalen und, wie fie behaupten, auch die So- 
zialiſten die Außenpolitik Briands weder verhindern, noch geessneeseee 
verlangſamen, ſondern im Gegenteil erleichtern wollen. Das 
2 daß wenn Briand nicht das Präſidium aufs Neue 
j chm 1 N 1 { 1 J 1 
ads Auen mi rag, Komme ann bleibt, der „Avemre jagt: „Die Mitglieber des Parlamentes ha. 

Matin“ vertritt et Standpunkt, daß nach der Er 130 e 15 8 fee 8 3 
klärung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Leon Blum Briänb anten Rn TVC 


KT f ärt 4 
als Außenm niſter durch die geſtrige Abſtimmung nicht 55. Gage dar zu werden 5 
rührt werde und daß er am Quai d'Orſay bleiben könne. Engliſche Stimmen. 


„Echo de Paris“ ſchreibt: „Der Sturz der Regierung 23. a. . 5 d 
iſt intern darauf zurückzuführen, daß ein Teil der öffentl. bine tes se e ee ee en 
den Meinung in Srantee ch ſeit der Haager Konferenz durch (Blättern beſprochen. Ein großes konſervatives Blatt 5 
den Verlauf der franzöſiſchen Außerpolitik etwas beunru⸗ klärt, daß der Sturz der Regierung Briands nicht nur für 
higt worden iſt. Jeder kann erkennen, wie ſehr Frankreich Frankreich, ſondern für ganz Europa von größter Beden⸗ 
nachgegeben hat. Aber man hat weniger gut die Vorteile tung ſei. Briand habe als franzöſiſcher Außenminiſter der 
verſtanden, die man erhalten hat, da eine lärmende Pole- Sache des 
mit über die weſentliche Frage der Kommerzialiſterung der hält es für möglich, daß der geſtürzte Mnifterpräfident auch 
deutſchen Schuld und ihre Verbindung mit der Rheinland: weiterhin Frankreichs Außenminiſter bleibe. Weiter betont 
räumung eingeſetzte“. das engliſche Blatt, daß die im Haag erzielte Einigung in 

„Journal“ führt aus: „Die Linke nimmt mit Unter⸗ der Reparationsfrage durch den Widerſtand der Rechts⸗ 
ſtützung der Mitte und der Rechten ihre Taktik vom Juli⸗ gruppe im franzöſiſchen Abgeordnetenhaus wahrſcheinlich 
wieder auf und ſtimmt gegen die Liquidierung des Krie- nicht für gefährdet angeſehen würde. 
ges, wie ſie es fortwährend gefordert hat. Nach dem Tode) Der Pariſer Vertreter eines anderen engliſchen Blat- 
Streſemanns, am Vorabend des Volksbegehrens, inmit⸗ tes, daß die Anſichten des rechten Flügels der Konſerva⸗ 
ten einer Verhandlung über internationale Finanzabkom⸗ tiven wiedergibt, meint, daß Briand ſich ganz ſchwächlich 
men, angeſicht des Kabinetts Macdonald —Snowden und 
und der bevorſtehenden Flottenkonferenz und in einem Au⸗ 
genblick, in dem nur noch der Schlußpunkt unter dem Haa⸗ 


ger Abkommen fehlt, kann der Sturz unermeßliche Fol⸗ 
gen haben“. 


ſchickten Schachzug handele, der den Zweck habe, Briand 


Friedens ſehr große Dienſte geleiſtet. Das Blatt 


Nr. 287. 


die Ralfftgerung von Verträgen. 


Reſſortminiſter angemeldeten Bemerkungen dem Miniſter⸗ 
präſidenten zur Kontraſignierung vorgelegt und dann dem 
Staatspräſidenten zur Ratifizierung übermittelt werden. 

* 


Wie nun mitgeteilt wird hat die Agentur „Preß“ zu⸗ 
nächſt das Zirkular des Miniſterpräſidenten vom 30. Sep⸗ 
tember l. J. nicht richtig wiedergegeben. Die Kommentare 
mancher Zeitungen zu dieſer Meldung ſtellten den Zweck 
des Zirkulares auf ſeinen Inhalt in einer jeder Grund⸗ 
lage entbehrenden Form dar. 

Das erwähnte Zirkular widerſpricht in keiner Hinſicht 
den in der Verfaſſung feſtgelegten Grundſätzen und führt 
kein neues Verfahren bei Vorlegung von Verträgen ein, 
welche im Sinne des Artikels 49 Abſ. 2 der Verfaſſung vor 
der Rat fizierung die Zuſtimmung des Sejm erlangen müſ⸗ 
ſen. Das Zirkular befaßt ſich ausſchließlich und einzig und 
allein mit der formellen Seite der Feſtſetzung und rechtli⸗ 
chen Verfaſſung der internationalen Verträge, welche im 
S'nne des Artikel 49, Abſatz 1 der Verfaſſung der Staats⸗ 
präſident ſelbſt zu beſtätigen hat. Dieſe Frage war bisher 
nicht geregelt und deshalb wurden dieſe internen Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen. 1 
f Der Artikel 49 der Verfaſſung unterſcheidet ausdrück⸗ 
lich Verträge, die der Zuſtimmung des Sejm bedürfen und 
ſolche, die vom Staatspräſidenten ohne Sejm beſtätigt wer⸗ 
den. Es handelt ſich ſomit um eine Beſtimmung, welche Ver⸗ 
träge der Zuſtimmung des Sejm bedürfen. Früher haben 
dieſe Angelegenheiten die Aemter ſelbſt beſorgt, jetzt wird 
die Frage endgültig erledigt. 


Battongreß der Derteßtsunfernehmen 


f Dieſer Kongreß findet jedes zweite Jahr ſtatt. Der 
letzte hat im Jahre 1928 in Rom ſtattgefunden. Der Kon⸗ 
greß repräſentiert den Abſatzmarkt der Verkehrsinduſtrie 
der ganzen Welt. Aus Anlaß des Kongreſſes findet im Ju⸗ 
li 1930 in Poſen die erſte internationale Verkehrs- und 
touriſtiſche Ausſtellung ſtatt. 


Oo ο⁰e ese e οοοοοοοοοοοοοο 


von dem einen oder anderen Flügel ſeiner Mehrheit zu 
befreien. In dieſem Falle wäre es wahrſcheinlicher, daß 
Briand ſich von der Gruppe auf jener Rechten zu trennen 
wünſche, die gegen die Rheinlandpolitik und gegen die gan⸗ 
ze Locarnopolitik ſei. 


Die Rrife und die Saarverhandlungen. 


Berlin, 23. Oktober. In politiſchen Kreiſen nimmt man 
an, daß die Kabinettskriſe in Frankreich, die ganz unerwar⸗ 
tet gekommen iſt, was aus den franzöſiſchen Preſſeäußerun⸗ 
gen hervorgeht, und die die vollſte Verwirrung angerichtet 
hat, keine Aenderung der Außenpolitik Frankreichs bedeutet, 
da das Vorgehen der Parteien gegen die Regierung ſich nur 
gegen die geſchäftsmäßige Führung der außenpolitiſchen De⸗ 
batte gerichtet habe. Man hält es in Deutſchland für ſicher 
baß Briand, der ja eine weit über Frankreich hinausgehende 
politiſche Bedeutung hat, in irgend einer Form dem neuen 
Kabinett wieder angehören wird. Man erwartet beſtimmt, 

daß durch die Kabinettskriſe keine weitere Verſchiebung der 
Saarverhandlungen eintritt und die Verhandlungen, wie 
vorgeſehen, am 28. Oktober beginnen werden. Der ſeinerzeit 
für die Verſchiebung der Verhandlungen von Frankreich an⸗ 
gegebene Grund, daß die Vorarbeiten in dem franzöſiſchen 
interminiſteriellen Ausſchuß noch nicht abgeſchloſſen ſeien, iſt 


verteidigt habe. Man frage ſich, fo ſchreibt der Korreſpon- jetzt hinfällig, da dieſe Vorarbeiten mittlerweile zu Ende ge- 
dent eines engliſchen Blattes, ob es ſich nicht um einen ge⸗ führt worden find. 


Seite 2. „Neues Schleſtſches glatt RT 


Der Tag in Polen. 


Internationale Verkehrs- und touriſtiſche Ausſtellung. 


| In Verwaltungs- und Perſonalfvagen iſt das Büro des 
Das Komitee, das die internationale Verkehrs- und Verwaltungsmitgliedes Tadäus Rolla-Dobinski täglich für 
Raczynski, und der Perſonalſekretär des Miniſters, touriſtiſche Ausſtellung, welche im Juni 1930 ſtattfinden ſoll, Intereſſenten von 10 — 12 Uhr mit Ausnahme der Feier⸗ 
Roscialtowsti. Der Referent für die Oſtangelegen⸗ |organifiert, teilt mit, daß die Büros dieſer Ausſtellung tagen geöffnet. 
heiten im Preſſebüro des Außenminiſtertums Venzel Sos- ſich in Poſen, Marſchall Fochſtraße 18, 2. Stock, Zimmer 17, Der Propagandaausſchuß der Ausſtellung (8'mmer Nr. 
nowski, und einige Vertreter der polniſchen Preſſe ha⸗ Telephon 7150 befinden. Der Obmann der Verwaltung der 15) erteilt intereſſierten Perſonen und Vertretern der Preſ⸗ 
ben ſich ebenfalls nach Butareſt vegecen. Der Miniſter] Ausſtellung Prof. Stefan Ropp empfängt Intereſſenten ſe täglich mit Ausnahme der Feiertage von 11 — 13 Uhr 
kehrt mit den ihn begleitenden Pertonen am 28. ds. zu⸗ täglich von 11 — 12 Uhr mit Ausnahme des Mittwoch perſönliche oder telephoniſche Informationen (Telephon 
rück. und der Feiertagen. 7160). 

Vor feiner Abreiſe hatte Zaleski eine lange Konferenz 
mit Marſchall B.lfı)sf. 


Bukareſt. 


Wie bereits berichtet, reiſte am 22. ds. der Außenmi⸗ 
niſter Zaleski nach Rumänien, um der rumäniſchen Re⸗ 
gierung einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Den Miniiter. der 
mit ſeiner Gemahlin reiſt, begleiten, der Direktor des Ka⸗ 
binettes des Miniſters, Szumlakowsk, der Vorſtand 
des Preſſebüros des Außenminiſteriums Leo Szanow⸗ 
5 ki, der Stellvertreter des Vorſtandes des Oſtdepartements, 


Gegenbeſuch des Minifters Jaleski a 
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Gemeinſame Aktion der p. P. S., des 
“ a 

„Bund“ und der deutſchen Sozialiſten. Unter Bezugnahme auf einen unlängſt erſchienenen' beiden Abſätzen bezeichneten Steuern in Anſchlag zu kom⸗ 
. Warſchau, 22. Oktober. Gemäß dem Beſchluſſe des ober⸗ Artikel „Eine Anfrage bezüglich der Kirchenſteuer“ beehrt men, welcher dem Verhältniſſe der katholiſchen Bevölkerung 
ſten Rates der PPS. ⸗Partei findet in den nächſten Tagen ſich das katholiſche Kirchenkom tee folgende Aufklärung zur des betreffenden Ritus, deſſen Bedürfniſſe durch die Um⸗ 
der en Wer u 8 er ee allgemeinen Kenntnis zu bringen: lage rc werden ſollen, in der Steuergemeinde zur Ge⸗ 
des „Bund“ und der deutſchen Sozialdemokraten ftatt. In! Die Aufbringun der zur Bedeckung der Bedürfniſſe ſamtbevölkerung derſelben entſpricht. 

die ſer Konferenz wird die Frage einer einheitlichen Politit der giner Na erforderlichen Mittel regelt in den e § 5: Für die Berechnung der Umlagen am Wohnſitze 
genannten Gruppen beſprochen werden. Gleichzeitig wird ein mals öſterreichiſchen Teilgebieten das Geſetz vom 7. Mai eines Umlagepflichtigen dürfen jene Steuerbeträge, welche 
Sekretariat ins Leben gerufen werden, welchem die Regelung 1874, R. G. Bl. Nr. 50, das durch das Geſetz vom 31. De- im Sinne dieſes Geſetzes in anderen Pfarr- (Seelſorge) 
einer Reihe von laufenden Angelegenheiten übertragen wird. zember 1894, R. G. Bl. Nr. 7 ex 1895 eine Ergänzung er⸗ Bezirken der Umlage zur Baſis zu dienen haben, nicht mehr 


m FREE 5 fahren hat. in Anſchlag kommen“. 5 8 
Die Ernennung des Dizepräfidenten der Die wichtigſten Beſtimmungen dieſer Geſetze lauten aus- Wie aus den zitierten geſetzlchen Vorſchriften klar her⸗ 
Bank Polski verſchoben. zugsweiſe: vorgeht, bilden die im Orte, ohne Unterſchied des Wohnor⸗ 


Sie Aae on u a, „Geſetz vom 7. 5. 1874 § 36: Injoweit für die Be- tes, ſeitens der Katholiken, bezw. juriſtiſchen Perſonen ent- 
5 ene 7 an 3 1 N Gen ee bürfnife einer Pfarrgemeinde nicht burg Ar ni genes Ver- richteten unmittelbaren Staatsſteuern die Grundlage zur 
die Meldung über die Ernennung eines sad Bi räfiden. | mögen derſelben oder durch andere zu Gebote ſtehende Bemeſſung der Kirchenumlage. Von den im Geſetze erwähn⸗ 
ten der Bant Polsti an Stelle Or. Mlonarstis verfriiht fe. Ehe Mittel vorgeſorgt erſcheint, it zur Bededung der. den Nealfteuern beſteht im Feſchner Gahlefien zur geit nur 
Die maßgebenden Faktoren haben die En Sr Einen N ſelben eine Umlage auf die Mitglieder der Pfarrgemeinde die Grundſteuer, die in Bielsto mit Rückſicht auf den vor⸗ 
auf einige Monate zu verſchieben beſchloſſen Die Ernennung auszuschreiben. en 2 N . 
des Vizepräſidenten der Bank Polski dürfte nicht vor dem „Geſetz vom 31. 12. 1894 $ 1: Zur Leiſtung der gemäß den Vetrag von 8000 ZI. erreicht. An die Stelle der fruhe⸗ 


5 95 „ 8 9 ür ren Erwerbſteuer trat die heutige Patentſteuer, die ziffer⸗ 
neuen Jahr erfolgen. nn des en 5 A. . 15 Ar de, ſür mäßig bei weitem hinter der Erwerbſteuer zuriidble'bt. Den 
55 b fx ale 3 Gee F Hauptträger für die Kirchenumlage bildet daher die ſtaat⸗ 
Derhandlungen wegen Elektrifi- enden Umlage ſind auch ‚hexanzugichent: liche Einkommenſteuer, ob fie nun auf Grund der Steuer⸗ 
zierungskonzeſſionen. a) Die im Pfarr- (Seelſorge) bezirke nicht wohnhaf⸗ 


ten Kathobir den Nikus: bekenntniſſe dem Steuerträger direkt vorgeſchrieben, oder 
Wie uns mitgeteilt wird, haben ſich in der letzten geiz ten Katholiken desſelben Nitus; auch im Abzugswege vom Arbeitsgeber an das Steueramt 


drei Gruppen von ausländiſchen Kapitaliſten an die polni⸗ b) Die nicht ſatzungsgemäß ausſchließlich oder vorwie- abgeführt wird. 
ſche Regierung mit dem Antrage gewendet auf Einleitung gend Zwecke einer anderen Konfeſſ on oder eines anderen Die Feſtſetzung des Prozentſatzes, nach welchem die 
von Verhandlungen über die Frage der Erteilung von Elek-] Ritus verfolgenden juriſtiſchen Perſonen, Geſellſchaften Kirchenumlage im Verhältniſſe zur vorgeſchriebenen Staats⸗ 
triftzierungskonzeſſionen in den weſtlichen Teilen Polens d. und Genoſſenſchaften, beide unter der Vorausſetzung, daß ſteuer zu bemeſſen it, geſch eht nicht willkürlich, ſondern er⸗ 
i. in Poſen, Pommerellen und in einigen Bezirken Kongreß⸗ ſie mit einer Grund» oder Gebäudeſteuer von in Pfarr- gibt ji) zwangsläufig aus dem Verhältnis der zu bedecken⸗ 
polens. Die einleitenden Unterredungen der Vertreter der] (Seelſorge) Bezirke gelegenen Realitäten in Vorſchreibung den Geſamtausgaben des betreffenden Budgetjahres zur 
Megierung mit den Bevollmächtigten der genannten Grup- eben, oder im Pfarr. (Seelſorge) Bezirke die Betriebs. Geſamtſumme der in Frage kommenden Staatsſteuern. Für 
pen, die vorläufig ſelbſtändig auftreten, ſind ſchon aufgenom- ſtätte oder Geſchäftsleitung einer Unternehmung oder Be- die im jeweiligen Präliminare vorgeſehenen Ausgaben und 
men werden. ſchäftigung haben, wofür ihnen eine Erwerb- oder Einkom⸗ Einnahmen muß die Genehmigung ſeitens der biſchöflichen 
menſteuer in einer Steuergemeinde vorgeſchrieben iſt, deren Kurie in Katowice, ſowie der Bezirkshauptmannſchaft in 
Gebiet ganz oder zum Teile in den Pfarrbezirk fällt. Bielsko als zujtändigen Aufſichtsbehörde eingeholt wer⸗ 
$ 2: Den Maßſtab für die Heranziehung der im $ den. 
Wieviel Eimer wWaſſer enthält Ihr 1 bezeichneten Umlagepflichtigen bildet bei der W und Es ſei ferner darauf hingewieſen, daß bis vor weni⸗ 
| waſchkeſſel 7 Gebäudeſteuer die Staatsſteuer von den im Pfarr- (Seel⸗ gen Jahren die Staatsſteuern und mit ihnen gleichzeitig 
Das ift eine Frage, auf die nicht immer gleich die ric. dcr ac Bezirke gelegenen Realitäten, bei zeitlich ſteuerfrei⸗ die Kirchenumlage im Wege der hieſigen Stadtkaſſe einge⸗ 
tige Antwort gegeben werden kann. Die Hausfrau hat es en Gebäuden die nicht zahlbare Hauszins- und Hausklaſ⸗ hoben wurden. Dies hat inzwiſchen inſofern eine Aenderung 
wohl „im Gefühl“, wieviel Waſſer fie nehmen muß und be, ſenſteuer. 4. „ erfahren, als die Eintreibung der Staateſteuern ausſchlleß⸗ 
mißt danach — meiſt auch nach Gutdünken — die Menge Hinſichtlich der Erwerb⸗ und Einkommenſteuer iſt in lich durch die ſtaatlichen Finanzämter beſorgt wird, wäh⸗ 
Perſil. — Wenn man aber bedenkt, wie außerordentlich wich- der gel der Hande un der im 8 1 bezeichneten Stewerge- rend e muB RüliEtber 
tig es für ein wirtſchaftliches Waſchen iſt, die Waſchlauge in meinde vorgeſchriebene Steuerbetrag des Umlagepflicht gen Stadtgemeinde belaſſen wurde. Dieſer Umſtand mag bei 
der richtigen Zuſammenſetzung zu bereiten, dann ſollte ſich ſamt außerordentlichem Zuſchlage der Maßſtab für die vielen Perſonen, denen in letzter Zeit Zahlungsaufträge 
jede Hausfrau einmal die kleine Mühe machen, den Waſſer⸗ Umſage. RE über Kinhenungdane zugeſtellt ar we e N 
inhalt ihres Waſchkeſſels zu ermitteln. Man füllt hierzu den Bei juriftifhen Perſonen, Geſellſchaften und Genoſſen⸗ haben, als ob es ſich her F 
Keſſel eimerweiſe gut halb voll und hat dann ein für allemal ſchaften hat jedoch nur jener Teil der in den vorſtehenden bemeſſene Abgabe handeln würde. 
die denkbar leichteſte Einteilung. Auf je 3 Eimer Waſſer — 
kommt ein Paket Perſil. Ein Waſchkeſſel alſo, der — gut ** 2 
zur Hälfte gefüllt — 6 normalgroße Eimer Waſſer faßt, er⸗ 
fordert bei Bereitung der Lauge 2 Pakete Perſil. 


Kongreß der Pferdezüchter. | Sahrplankonferenz. 
„ Am 16., 17. und 18. November findet in Warſchau der Warſchau, 23. Oktober. Seit zwei Tagen tagt in War⸗ 
5 5 TER ‚erjte allgemeine Kongreß der Pferdezüchter in Polen ſtatt. ſchau die europäiſche Fahrplankonferenz, die jedes Jahr in 
Eine Spielwarenfabrik abgebrannt. Derſelbe hat die Aufgabe über die Hebung der Zucht, über einer der europäiſchen Hauptſtädte zuſammentritt. Die 

Schaltau, (Kreis Sonneberg), 23. Oktober. In der ver- die Bedeutung derſelben für die Staatsverteidigung und in Hauptarbeiten der europäfſchen Fahrplantonferenz konzen⸗ 
gangenen Nacht iſt in Grümpe die Auguſt Nemmlerſche wirtſchaftlicher Hinſicht und über die Mittel der Einführung | frieren ſich in Gruppenkonſerenzen, bei denen die einzelnen 
Spielwarenfabrik bis auf den Grund niedergebrannt. Der een eee 


Anträge betreffs Verkehrsverbeſſerungen in Europa beſpro⸗ 
Betrieb beſchäftigte 70 Arbeiter. Die Brandurſache konnt 2 EZ Se - 8 chen werden. 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. ſache konnte Ein mord im Gefängnis in Drohobicz. 3 
PER Im Staatsgefängnis in Drohobiez wurde ein ſchreck⸗ 
Attentat auf den Präfidenten von Chile liches Verbrechen begangen. Der zu 13.jähriger Kerlerſtra⸗ dutokataſtrophe. 


Santiego, 23. Oktober. Auf den Präſident ileni- ſe wegen des Verbrechens eines Mordes verurteilte Michael Aus Warſchau wird mitgeteilt: Am Mittwoch um 9 Uhr 
ſchen Nepublit General N debe 05 85 0 Proc hat ſeinen Zellengenoſſen Adam Oryda mit einer | Früh ereignete ſich auf der Landſtraße bei Warſchau in der 
Automobil in ſeine Wohnung begab, drei Nevolverſchüſſe ab. Abt ermordet. Oryda iſt auch wegen Totſchlages verurteilt Nähe des Forts der Legionäre eine Autokataſtrophe, bei der 
gegben, die ihr Biel verfehlten. Der Täter ein 18-jähriger | worden. Die Urſache der Tat ſoll Haß geweſen ſein. 


vier Perſonen ſchwer verletzt wurden, ein Autotaxi und ein 
Burſche, namens Louis Ramirez wurde ſeſtgenommen. — Fuhrwerk zertrümmert wurden. 
schwere Unruhen in Peking. I800000000000000020000 000000000000 05090002090 BE0000 500000 e οοοοο 


London, 23. Oktober. In Peking kam es geitern zu, Spanienfahrt des Graf „Jeppelin“ geſtartet war, mußte es wegen einer Motorpanne auf freiem 
j Mehr j j ER landen. A t wurde ziemli rk ä⸗ 
e e 5 . . Mr wo . 5 . ee 9 5 e Inſaſſen, drei „ son 
äſte äd: Ingefäht 70 Stra- 12. * Sa Pilot und der Mechaniker unverletzt. Die Paſſagiere ſetzten 
ann den Wagen und beſchädegten ungeführ 10 Steg gen und wurde 13.40 Uhr franzöſiſcher Zeit über der Rhone⸗ 5 5 f I. 


ßenbahnwagen. a 2 die Reife mit einem anderen Apparat fort. 
Der Ausbruch der Unruhen wird zurückgeführt auf die eee eee | 


Sue and den Seazedsahnen. ana wafden Gen Mfän- de Et Be en Dice an 1020 Ihr keen Cs cangſtreckenflug. 
Ritſcha⸗Kulis war bis in die neueſte gert die Perſonenbe. war wegen dichten Rebels laum ſichtbar und flog in großer! Rom, 23. Ottober. Zu einem Langſtreckenflug mit einem 
förderung, die ſie auf ihren zweirädrigen Karren durchfüh⸗ Höhe mit Kurs nach Südweſten. Kleinflugzeug iſt der deutſche Segelflieger Wolfgang Hirth 
55 br das Aufkommen der Straßenbahnen ſehen ſich —— 2 b be 8 Der Lee 
die Rikſcha⸗Kulis in ihrer Exiſtenz bedroht. veto rechen in einem Fernflug ohne i andung. 
Die Demonſtranten griffen auch die F e Doe eee Hirth fliegt zunächſt nach Südoſtitalien; von dort aus will 
le der Pekinger Straßenbahn an ſowie das Gebäude der 8 er Kairo zu erreichen verſuchen. Die geſamte Flugſtrecke be⸗ 
Pekinger Straßenbahnergewerkſchaft. Der Polizei ſowie ber Brüſſel, 23. Oktober. Das Paſſagierflugzeug Paris — trägt 2800 Kilometer; das entſpricht etwa der vierfachen 
beigerufenen Truppen gelang es ſchließlich die Ruhe wie- Köln mußte heute vormittag wegen des dichten Nebels über Entfernung zwiſchen Hamburg und Königsberg in der Luft⸗ 
der herzuſtellen. Ueber die Stadt Peking wurde der Be- den Audenen einen Umweg über Brüſſel machen. Bald nach⸗ linie. 
lagerungszuſtand verhängt. dem es nach einer Landung auf dem Flugplatz Haren wieder 
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Vater und Sohn. 
— — — SO zwilschern an sun e 


Heinz Lederer, ſelbſt Bildhauer, iſt ein Sohn des 


Ai Jungen > berühmten Bildhauers Profeſſors Dr. h. e. Hugo 
— Lederer. 


Wenn ich über mein Verhältnis zu meinem Vater wirk⸗ 


minenter Väter lich Weſentliches jagen fol, müßte ich zwei Tage lang jpre- 

% Kinder pro 5 = 2 ſchen können. Wir find ebenſo grundverſchiedene Menſchen, 

Richt alt werden! für ſein Können. Wir find ſehr gute Freunde, und daß wir daß unſer Verhältnis zueinander kaum mit einigen Sätzen 
ſo wenig zuſammenarbeiten, liegt nur daran, daß es ſo umriſſen werden kann. 


Von Hermann Thiemig. wenig würdige Stoffe gibt. Mein Vater hat in ſeinem Le⸗ 

Hermann Thiem'g, ein Sproß der berühmten ben ſchon allerlei zuſammengeſchrieben, aber er iſt noch im⸗ 
Schauſpielerfamilie, iſt ein Sohn Hugo Thiemigs, des mer der alte Jean Gilbert geblieben, der mit derſelben 
Begründers dieſer „Schauſpielerdynaſtie“. et und Energie wie früher ſich einer Arbeit annimmt 

Als mein Vater von der „Burg“ zu Reinhardt ging und ſie glücklich durchführt. Nur, daß ſein muſikaliſcher Blick 
begann für uns eine neue Epoche. Die traditionelle Schau⸗ ſich vertieft hat und immer mehr an lonfliktreichen drama⸗ 
ſpielkunſt wurde abgelöſt vom Geiſt der Moderne, die in⸗ 1 n . a nn MET bee 
nere Würde von der Lebendigkeit und Hefiten Innerli 3 zeigen kann. Man wird ja in Kürze, die in Wien 
keit. Er hat einen Prozeß mitgemacht, deſſen Parole: nicht — . a. er 5 Br . el 
alt werden! hieß. Hugo Thiemig könnte mein Bruder fein, ee u 5 . VERLIEREN. 
wenn er nicht mein Vater wäre. Unſere Einſtellung zuein⸗ Unſer Verhältnis zueinander iſt ſo herzlich. wie ich es 
ander iſt die herzlicher Freundſchaft, von meiner Seite ver- allen Vätern und Söhnen wünſche. Und nur auf deſer 
bunden mit dem Gefühl der tiefen Dankbarkeit, dennn vom Baſis iſt eine erſprießliche Zuſammenarbeit zwiſchen Kindern 
Geiſte des Vaters iſt ein Minimum auf den Sohn über- und Eltern möglich. 
kommen. 

Haß wir im Theater aufgewachſen find, ft ja bekannt, „Es z micht ungefährlich, das 
weniger wohl, daß ich mit ehrfürchtigen Augen noch die Kind eines prominenten Vaters 
letzten „Hofihaufpieler der Burg“, Baumeiſter, Sonnen⸗ zu sein, 5 
thal u. a. geſehen und gekannt habe. Man kann gegen den 8 
alten Stil, das Phatos und die traditionelle Hofſchauſpiel⸗ 
kunſt jagen, was man will, — die großen Repräſentanten 
jener Epoche waren jedenfalls echte Künſtler, ſie pflegten die 


Um von meinem Vater zu ſprechen, muß ich notwendi⸗ 
gerweiſe zunächſt ein paar Worte über mich ſagen. 

Ich bin in einer Sphäre aufgewachſen, die mich dank 
der häufigen Beſuche im Atelier meines Vaters gleichſam 
zwangsweiſe zur Plaſtik brachte. Schon mit vier Jahren ha⸗ 
be ich verſucht, in Ton zu modellieren, und aus der Hand- 
= und dem Drange, es meinem Vater, wenn nicht 


gleich, ſo doch recht zu tun, bildete ſich allmählich der Sinn 
für Form und Farbe, der eigene Stil heraus. 

Dennoch behaupten zuweilen Kunſtſachverſtändige, die⸗ 
ſer Stil ſei nicht eigen, ſondern von meinem Vater ent⸗ 
lehnt. 

Dabei arbeitet ich ſeit Jahren völlig unbeeinflußt von 
meinem Vater. Das geht ſogar ſo weit, daß er weder mein 
Atelier betritt, noch von meinen Arbeiten genaue Kenntnis 
hat. In gewiſſer Hinſicht iſt das ſehr gut, denn ich kann auf 
dieſe Weiſe arbeiten, ohne ſeine Kritik fürchten zu müſſen 
und bin in der Lage, ſeine Meinung über mein Künſtlertum 
erſt dann einzuholen, wenn mein Werk vollendet iſt. Das 


Von Grete Walter. macht uns beiden viel mehr Freude und trübt das gegen⸗ 
Die Tochter des Generalmuſikoirektors Dunne l Verhältnis nicht. Andererſeits befragt mich mein 
Walter ift als Operettenſänger n ind Schauſpielerin Vater häufig um mein Urteil und ich ſage ihm wie der 


Kunſt mit Ehrfurcht vor der Vergangenheit, mit einer Re- | herporgetreten Freund zum Freund meine Meinung. Rückhaltslos! Oft hat 
verenzerweiſung ihren Ahnen gegenüber. ER ; k ‚er gelächelt und gemeint: jo könnte man das auch jehen! 
Die „Burg“ war eine herrliche Zeit für mich, und von Mein Vater hat es mir nicht nachgetragen, daß ich der Immer aber hat er ſeine Werke jo ausgeführt, wie er fie ſich 


der Kunſt der „Alten“ habe ich unendlich viel gelernt. Mit ſer öſen mut abtrünn'g gewonden bin. Und nichts hat gedacht und angelegt hatte. 
Kainz begann aber auch an der Burg der Uebergang zur das herzliche Einvernehmer zw ſchen dem ernſten Muſiker Zuweilen machen ſich ſelbſtverſtändlich Meinungsver⸗ 
Moderne, nicht ſo rapid, we an den Privatbühnen, aber und ſeiner Tochter, der Vertreterin der leichten Muſe, bis- ſchiedenheiten bemerkbar, aber das ſchadet nichts. Im Ge⸗ 
immerhin mit einem für die gewohnte Starre lobenswerten her geſtört. I aenteil, ſolche Differenzen ſind der Beweisfür unſere ge⸗ 
Gifer. . a 3 Daß ich als Kind eines Muſikers, nachdem mein tünſt⸗ trennte künſtleriſche Auffaſſung, die der Verſchiedenheit 0 

Heute finden wir langſam wieder zum Naturalismus leriſcher Ehrgeiz einmal herangereift war, ine eigene Wir- ſerer Temperamente a er 
zurück, und der moderne Schaufpeler muß wieder alles kön- kungsſtätte ſuchte, kann nicht wundernehmen. Auf dieſer Als ich noch für meinen Vater, d. h. alſo mit ihm zu⸗ 
nen, um ſein Können zu beweiſen. Uebrigens wird der Ton. Suche erlebte ich zum erſten Male, daß es nicht ungefährlich ſammen arbeitete, ließ er mich einſt eine Bismarckbüſte, for⸗ 
film — von dem id) mir ſehr viel geriptedie— in Fortfühe|ift, das Kind eines prominenten Vaters zu fein. Denn mar men, die ſo ſehr nach meinen eigenen Ideen geitaltet war, 
rung dieſer Entwickelung eine bedeutſame Rolle jpielen, machte kein Hehl daraus, daß die Tochter Bruno Walters daß ſie für meinen Vater unbrauchbar wurde. Wir haben 
denn er verlangt in jeder Hinſicht geſchulte Künſtler mit ge⸗Jeben mehr als nur die Tochter des Menſchen Walter ſei. 1. dennoch darüber gefreut und wollten die Püſte eigent- 
pflegter Sprache und trainiertem Körper. 8 lich als Kurioſum aufbewahren; ſie wurde aber noch vor 

Ich glaube gar nicht ſo ſehr an das Altern der „Alten“; dem Abguß ein Opfer meiner eigenen Vernichtungswut. 
mein Vater jedenfalls iſt jung geblieben. Und noch ein Bei⸗ Im allgemeinen iſt es nicht einfach, der Sohn ſeines 
ſpiel: Reinhardt! Es iſt wunderbar um die Jugendlichkeit Vaters zu fein. Da wird von Protektſon gemunkelt und von 
dieſes Menſchen. Wenn er arbeitet ſetzt er die Herzen V geheimer Hilfe des Vaters; und zeigt man ſeine Arbeit, ſo 
feiner Mitarbeiter in Brand, und für einen jungen Schau-]! hört man: „Der ganze Vater!“ u. a. m. Das iſt nicht gerade 
ſpieler iſt es das denkwürdigſte Erlebnis, mit Profeſſor Werke g ermutigend, aber es iſt einmal ſo, daß man vom Sohn eines 
Reinhardt zufammen arbeiten zu dürfen. Es iſt etwas Un. | Zeitschriften 8 Künſtlers noch beſſere Leiſtungen verlangt als vom Vater. 
glaubliches um die Schöpfungskraft Reinharts — und fo. Zeitungen sowie Oft habe ich daran gedacht, um allen dieſen Schwierigkeiten 
lange man unter feinem E nfluß ſteht, wird man das Alt- Ceschäktsdrucksorten aus dem Wege zu gehen, mir einen anderen Namen zuzu⸗ 
werden vergeſſen, und ſo jung und voller Geſtaltungskraft Visit- u. Vermählungskarten legen. Aber warum ſoll ich feige jein! Ich hoffe. daß ich noch 
bleiben wie Reinhardt ſelbſt. raschest u. modernst durch die Gelegenheit haben werde zu beweiſen, daß ich ein ſelbſtän⸗ 

Ich ſehe das an meinem Vater und mir. Die vielſeitigen Buch- und Kunstdruckerei diger Künſtler mit perſönlichem Stil bin und daß der Schü⸗ 

U 
U 


Anforderungen, die Reinhardt an jene Mitarbeiter ſtellt, ler des Profeſſors Lederer, auch wenn er ſein Sohn iſt, An⸗ 
99 
Senior und Junior. | 


verjüngen täglich, und laſſen uns keine Zeit, zu altern. ſpruch auf eigene Geltung haben darf. 
7 | # De wi 22 . 21 0 
Mein Vater und ich ſind wie Brüder, und ich wünſche! Judend und Alter. 
Von Robert Winterfeld⸗Gielbert. Bi 
elsko, Pilsudskiego Nr. 
Der Komponiſt und Schlagerdichter Robert Win⸗ ; 2 1 13 


nichts inniger, als daß es uns noch recht lange vergönnt i f 
bleibt, die Welt unter Reinhardts Führung mit Jugendlich⸗ Von Carl Ludwig Duisberg⸗Achaz. 
Der Schauſpieler und der Filmregiſſeur Duis⸗ 
terfeld-Gilbert iſt ein Sohn des weltbekannten Ope- Telephon Mr. 1029 
rettenkomponiſten Jean Gilbert. 


keit und tollen Streichen zu erfreuen. 
berg⸗Achaz iſt ein Sohn des bekannten Groß⸗ 
induſtriellen Geheimrat Profeſſor Dr. Carl Duisberg. 
Wenn jemand von ganzer Seele Schauſp eler iſt, tritt 
—ſoll er ſich zu dem Thema „Jugend und Alter“ äußern — 
unweigerlich die Verſuchung an ihn heran, durch irgendein 
Zitat, für das man gerade in dieſem Falle reiche Auswahl 


Stereotypie, Flach- und hätte, ſeine Stellungnahme tiefgründig und „litevariſch ge⸗ 


Unſere Väter! — da könnte man alſo boshaft ſein.] Rotationsdruck bildet“ zu fixieren. 
Schade, daß ich keinen Grund dazu habe, denn mein Vater] Eigene Buch- Dieſer Verſuchung will ich widerſtehen, weil — ja, weil 
chat mir nichts Böſes getan; im Gegenteil, ich habe ihm viel] binderei eben kein Zitat eine wirkliche Stellungnahme zu dem 


Problem ausdrücken könnte. 


Freilich kann dies auch kein im eigenen Garten gewach⸗ 


: Weisheitsſpruch tun. 


ja vieles zu danken. Zunächſt alſo meine Exiſtenz (wo wäre 
ich ohne meinen Vater?), dann die Muſik, denn ich bin mit; 
Muſik aufgewachſen, und mit Muſik erzogen worden. Iſt es 
aljo ein Wunder, wenn ich in jo engem Verhältnis zu ihm 
ſtehe? BR}. 

Daß ich von Beruf Muſiker, das heißt Komponiſt wur⸗ 


Soll man die banale Klugſchnackerei der Jugend (doch 
wohl der Jugend den Lebensjahren nach berechnet?), daß 
„das Alter die Jugend eben nicht verſtehe“, her uskramen? 
Oder ſoll man — was echter Jugend ſchlecht zuſteht — alt⸗ 
1590 — und einem Kompromiß Jugend-Altar das Wort 
veden? 


Ueberall begegnete ich verſtändnisvoll lächelnden Geſichtern: 
je & ſich: 
de, iſt ebenfalls meines Vaters Schuld. Eigentlich hatte i 5 die Tochter von Bruno Walter! Darunter verſteckt ſich: 


2 Sn deine Stellung der Empfehlung deines Vaters 
rium fertig war, aufgegeben; ich ſtudierte ein bißchen und eee 1 1 5 der Fal ward ober Su rg 4 
vertrieb ER mit 8 8 Zeit. Als 1 vor u 99 5 Ba e ee eee 1 ef 119 0 : : 

Jahren den ſchönen Schlager: Annemarie, Annemarie [nötig haſt, Geld zu verdienen (was ebenfalls nicht ſtimmt). Zwecklos, das eine wie das andere, denn es iſt doch 
zom doch mit im Die Laubenkoloniel gedi chlet⸗ hatte 1 80 Welcher erwachſene Menſch liegt ſeinem Vater gern auf keine Frage, daß ein Kampf zwiſchen Alt und Jung immer 
mein Auftraggeber von dem Text ſo begeiſtert, daß er ein der Taſche? Es ließen ſich noch viele Dinge dieſer Art er⸗ wird und wohl auch ſein muß, ſoll von dem, was wir 


die Muſik mit fünfzehn Jahren, als ich mit dem Konſervato⸗ 


b ern ld a e a i 8 zählen, die wenig erfreulich ſind. Aber ich bin nun einmal Menſchen Fortſchritt nennen, überhaupt die Rede ſein. 
ei ei ae ie Da Bir ee. ‚bie Tochter meines Vaters, und Klatſch foll das wirklich“ In meinem großen Film „Sprengbagger 1010“, mit 

; 9 he e Einvernehmen zwiſchen uns nicht ſtören. Denn deſſen Fertigſtellung ich als Autor und Regiſſeur gegenwär⸗ 
2 5 5 age ne 8 ich möchte in meinem Vater weder den Führer und Berater, | tg beſchäftigt bin, iſt der Kampf zwiſchen Altem und Neu- 
Die Melodie gefiel mir: ich ſang mich in einen wahren RT ? g 7 er: 

; a l a 3 ch den Menſchen verlieren. em, zwiſchen Altem und Jungem geſchildert. Und es ſcheint 
Annemarie⸗Rauſch. Als ich abends bei Vater Gilbert in hi a ö ; ? 
Gebelaune meines kleines Liedchen zur „Selbſt⸗am⸗Flügel⸗ Häufig kommt es vor, daß wir auf zwei Flügeln zu⸗ mir 1 es auch in den Charakteren der Hauptgeſtalten 
Begleitung“ vor mich hinträllerte, zuckte es (zielartig)) durch dieſes Films zum Ausdruck kommt —, daß die Grenzen 
meines Vaters leibliche Hülle und er ſchloß in dieſer ſchwa⸗ zwiſchen Alt und Jung oft beträchtlich ſchwanken. So iſt da 
chen Stunde einen Pakt für die nächſte Operette mit mir: ein N reg reiferen Alters, in ſeiner Lebensfüh⸗ 
Annemarie“ von Jean und Robert Gilbert. Mein Vater jede echte gefühlsmäßige Auffaſſung ift richtig. Ich glaube rung und dern Durhaus mobern und dennen erde . 
behauptete allen Ernſtes, ich ſei begabt, und obwohl ich kaum, daß wenn ich irgendwelche Einwände hätte, mein 5 i ach; junge — nſchen gegenüberſtehen, die 
früher, um nicht der Sohn meines Vaters zu ſein und um Vater ſein Werk anders auffaſſen und ſpielen könnte. Ich m 3 1185 . 5 ee E 
nicht von feiner Protektion Gebrauch machen zu müſſen, ſelbſt lerne daraus; und wie mein Vater und ſeine 8 „ wie ſie find. Dann wieder iſt da eine alte Frau, bei der 


Minute ans Klavier und begleitete mich zu meinem Text. 


ſammenarbeiten, daß mein Vater mir ſeine Auffaſſung eines 
neuen Werkes verſtändlich zu machen ſucht oder ſogar meine 
Kritik herausfordert. Es gibt aber keine Kritik dabei, denn 


l 1 : Re EN 4 J f keine Gründe verfangen, um ſie von einem Fortſchritt zu 
meinen jungen Ruhm unter einem Pſeudonym erworben (ein Vorbild für mich waren, jo habe ich auch ſtets aus ihnen überz M. Fe Fr g 
hatte, bat mich mein Vater (das heißt er verlangte es), daß geſchöpft und Eigenes geformt. a RR 25 in 5 55 Be A 
ich „ auch beruflich tragen ſollte. Was tut man iſt. — Ich erwähne das, um zu zeigen 8 ich es meine: 
nicht d ohnesliebe.) 3 rüber, daß ich das mir vererbte Talent in der Operette und Es wird immer Kampf ſein zwiſchen jungen neuen 
. Ich heiße alſo ſeit einiger Zeit wieder Robert Gilbert, in der graziöſen Stilloſigkeit der leichten Muſik betätige, Ideen und alten, am Hergebrachten klebenden Anſchauungen. 
bin Librettiſt von Beruf, Komponiſt im Nebenberuf und jaber ich glaube doch, daß er wenigſtens zufrieden mit ſeiner 


{ ; ; ; Das muß aber nicht immer ein Kampf zwiſchen „Alt“ 
ET Tochter iſt. „Jung“ A Sinne 5 Geburtsſceines 1er 5 ge 


Mein Vater iſt wahrſcheinlich nicht gerade glücklich da⸗ 


one eee 


Sette 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 287. 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Tendenziöfe Gerüchte über den Rücktritt des Wojewoden 
Dr. Grazynski. 


Schon ſeit längerer Zeit werden von der oberſchleſiſchen Wie mitgeteilt wird, entbehren dieſe Nachrichten jeder 
oppoſitionellen Preſſe Gerüchte über einen angeblichen Rück- fattiſchen Grundlage und ſcheint der Wunſch der Vater des 
tritt des Wojewoden Dr. Grazynſki und deſſen Berufung Gedankens geweſen zu ſein, da die Perſon des Wojewoden 
nach Warſchau in ein Miniſterium verbreitet. Letzthin hat Grazynsti den oppofitionellen Parteien ein Dorn im Auge 
das Organ der NPR.⸗Partei „Kurjer Slonski“ wieder dieſe iſt. 

Nachricht gebracht. 


zeichnet wurde. Vor einiger Zeit wurde das Gemälde von 
der Direktion des Inſtitutes für ſchöne Künſte in Krakau 
geprüft. Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es 
ſich um eine Fälſchung handelt und Bürgermeiſter Figna 
einem Betrüger zum Opfer gefallen ſei. Das Gemälde trug 
die gefälſchte Unterſchrift des großen Meiſters. Da in Schle⸗ 
ſien viele Gemälde mit der Unterſchrift der Künſtler Falat 
und Malczewski zum Verkauf angeboten werden, warnt die 
Direktion des Inſtitutes für ſchöne Künſte in Krakau vor 
Ankauf dieſer Werke. 

In einen Blindſchacht geſtürzt. Am Montag, um 9,30 
Uhr vormittags, ſtürzte auf dem Gebiet der Heinr.dsglüd- 
grube der Maſchiniſt Franz Latek in einen Blindſchacht 
und war auf der Stelle tot. Der Verunglückte iſt 36 Jahre 
alt und hinterläßt eine Frau und kleine Kinder. Die Leiche 
wurde in die Totenhalle in Nikolai eingeliefert. Die Berg- 
behörde hat eine Unterſuchung eingeleitet, die jedoch da⸗ 
durch erſchwert wird, daß keine Zeugen des Unfalles vor⸗ 
handen ſind. 


— 


Zum Cobnitzer Talſperrenbau. 


Eine Zuſchrift aus Leſerkreiſen. 


Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben: „Die ſach⸗ und 
fachlichen Ausführungen des Herrn Direktoy Simon in 
Ihrem geſchätzten Blatte, haben trotz der letzten im Gemein⸗ 
derate losgelaſſenen Beruhigungspille am vergangenen 
Sonntage Hunderten von Bielitzer Bürgern Veranlaſſung 
gegeben, das Wunderwerk im Louiſentale bewundern zu 
wollen. Unter der großen Menge der „Waſſertrinker“ ſah 
man einige prominente Perſönlichkeiten der unſerer „Deut⸗ 
ſchen Partei“ und der noch größeren „Deutſchen Wahlge⸗ 
meinſchaft“ bisher ſehr nahe geſtandenen Stützen. Sie alle 
wollten mit eigenen Augen ſich überzeugen, ob wirklich „zur 
Beunruhigung“ wegen der Lappalie von nur zwölf Mil⸗ 
lionen Mehrſchulden für die Stadt keine Urſache vorhan⸗ 
den ſei. Die pilgernden Beſucher teilten ſich in Gruppen und 
die Beſichtigungsluſt ſtieg auf das Höchſte, als plötzlich aus 
dem herzoglichen Jagdrevier in ſchmucker Touriſtenkleidung 
ein Mitſchöpfer der glänzenden Profeſſor⸗Referate, der 
wackere Feuer- und Waſſerwehr⸗Hauptmann und Gemeinde: | 
ratsmitglied Twerdy erſchien. Alles dachte, daß ee 
Stadtväter von den demokratiſcheſten Wahl⸗Vorgrundſätzen 


auf einmal erfüllt, dieſen Herrn hinausdeleg ert haben, um 
den neugierigen Inteveſſenten an Ort und Stelle durch einen 
ſolchen Fachmann Aufklärungen über den Talſperrenbau 
und deſſen unumgängliche Notwendigkeit für jedes einhei⸗ 
miſche Lebeweſen zu geben. Doch de Enttäuſchung war für 
die großen Maſſen furchtbar groß! Herr Twerdy erwies ſich 
als heimtehrender Touriſt und ließ die verſammelten Bür⸗ 
ger und Wähler neugierige Gaffer ſein, die nach dem Be⸗ 
ſichtigungsz ele ſtrebten. Und dort an der Eingangsſtelle — 
wo die Millionen verſenkt werden ſollen — erſchien ein 
leibhaftiger Poliziſt, der im „höheren Auftrage“ alles er⸗ 
barmungslos zurückjagte und Niemanden in das Wunder⸗ 
werk hineinließ. Unter denen, die da ſehr lange Geſichter 


machten, waren wirklich auch mehrere Ingenieure und Tech⸗ 


niker, die die fo erzwungene Rückkehr mit den „beiten 
Flüchen“ angetreten haben. Se konnten nur am Heimwege 
feſtſtellen, daß die 500 Meter lange, angeblich fertiggeſtellte 
Rohrleitung, noch lange nicht „fertig“ iſt und machten ſich 
ſelbſtverſtändlich auch über alles andere ihre Gedanken 
Bob. 


wojewode Dr. Grazynski. 
Wojewode Dr. Grazynſki, welcher ſich in dienſtlicher 
Angelegenheit in Warſchau aufgehalten hatte, iſt bereits 
zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte übernommen. 


Bielitz. 


Unvorſichtiges Hantieren mit Petroleum. Infolge eige⸗ 
ner Unvorſichtigkeit erlitt ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper der Chauffeur Alois Go La, wohnhaft in Czechowitz 
613. Gola füllte in der Nähe des Küchenofens eine Lampe 
mit Petroleum. Dabei geriet das Petroleum in Brand. Gola 
ſelbſt war im Augenblick eine lebende Fackel. Die hieſige Ret⸗ 
tungsſtation brachte den Schwerverletzten in das Bielitzer 
Spital. 


Biala. 
Gemeinderat 

Am Dienstag wurden unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Döllinger die weiteren Punkte der vor⸗ 
hergehenden Gemeinderatſitzung im Gemeinderate behan⸗ 
delt. 

Der Beitritt der Stadtgemeinde zum interkommunalen 
Wojewodſchaftsfürſorgeverband rief eine längere Ausſprache 
hervor. Auf Grund des vorliegenden Muſterſtatutes kann 
die Stadtgemeinde mit einem Anteil von zwei Prozent des 
Budgets, welches auf 5 Jahre verteilt iſt, beitreten. Der 
Beitrag beträgt für Biala 26 000 Zloty. Der Bürgermeiſter 
berichtet, daß vom Magiſtrat an den Verband eine Eingabe 
gerichtet werden wird, wonach der Anteilbetrag in 10 Jah⸗ 
resraten zu zahlen wäre. G. R. Pajank ſtellt mehrere 
Verbeſſerungsanträge zum Statut. Prinzipiell wurde der 
Beitritt zu dem Verbande beſchloſſen. Mit den Verbeſſe⸗ 

rungsanträgen wird ſich eine Kommiſſion befaſſen. 

In die Muſeumkommiſſion wurden acht Mitglieder ge⸗ 
wählt, welche die Uebernahme der daſelbſt befindlichen Ex⸗ 
ponate durchführen, ſowie wegen der Raumfrage für das 
mu ſcum dem Gemeinderat Anträge ſtellen ſollen. 

Die Autoſteuer wurde auf folgende Sätze ermäßigt: ein 
Auto mit vier Pferdekräften 60.— Gloty, vier bis 12 a 


kräften 120 Zloty, über 12 Pferdekräfte 200 Zloty jährlich. 
Für Motorräder ſind 30 Zloty und für Fahrräder 5 Zloty 
jährlicher Steuer zu entrichten. 

G. R. Dr. Figiel hielt ſodann ein Referat über den 
Ankauf der Fränkelſchen Realität. Nach einer langen Aus⸗ 
ſprache einigte ſich der Gemeinderat auf den Antrag des 
Aſſeſſors Dr. Groß, welcher dahin geht, daß die Stadtge⸗ 
meinde gewillt ſei, einen Teil der Realität zu kaufen, wenn 
das Offert günſtige Bedingungen enthält. 

Nach einer Pauſe wurde die Kinoangelegenheit behan⸗ 
delt. Bürgermeiſter Dr. Döllinger brachte den in der letzten 
Gemeinderatsſitzung vom Senator Dr. Groß eingebrachten 
Antrag zur Ausſprache. Der Antrag lautet: 

1. Der Wojewode tft zu erſuchen, daß neben den polni⸗ 
ſchen, auch deutſche Filmtexte eingeführt werden, 

2. Daß eine Delegation zum Wojewoden entſandt werde, 
55 welcher auch ein Mitglied des Polenklubs teilnehmen 
oll. 

Dr. Groß erklärte darauf, daß er den zweiten Punkt 
ſeines Antrages zurückziehe, nachdem beim Wojewoden be⸗ 
reits eine polniſche Delegation vorgeſprochen habe. Ob die⸗ 
ſelbe einen offiziellen oder privaten Charakter hatte, iſt ihm 
nicht bekannt. 


— —— — 


Dr. Wisniewſki erklärte hiezu, daß vom Polenklub 
niemand mit dieſer Angelegenheit beauftragt wurde. 

Nachdem Dr. Groß ſeine Ausführungen beendet hatte, 
erklärte G. R. Dr. Wisniewjti, daß der Polenklub an dieſen 
Beratungen nicht teilnehme. Darauf verließ die polniſche 
Frattion den Sitzungsſaal. Nach Abzählung der anweſenden 
Gemeinderäte wurde feſtgeſtellt, daß 23 Gemeinderäte anwe⸗ 
ſend ſeien. Da nach der Gemeindeordnung an einer beſchluß⸗ 
fähigen Sitzung mindeſtens die Hälfte, d. i. 24 Gemeinderäte 
teilnehmen müſſen, ſchloß der Bürgermeiſter die Sitzung. 


Tödlicher Autounfall. Auf der Chauſſee in Kobiernice 


wurde von dem Chauffeur Anton F. der 63 Jahre alte Jo- 
hann Korzonkiewicz überfahren. Er erlitt einen Schä⸗ 
delbruch ſowie mehrere erhebliche Verletzungen am ganzen 
Körper. Auf dem Transport in das Bialaer Spital iſt Ko⸗ 
rzonkiewicz ſeinen Verletzungen erlegen. 


ſtattowitz. 


Tötlicher Ausgang einer Schlägerei. 
Am Dienstag, entſtand bei einer Hochzeitsfeier in Biel⸗ 
ſchowitz eine Schlägerei zwiſchen dem 28 Jahre alten Leo 
Chola und Johann Zu ra, beide wohhaft in Bielſchowitz. 
Auf dem Nachhauſewege wurde aus dem Streit eine Schlä⸗ 
gerei. Im Verlaufe der Schlägerei hat Zura ſeinem Gegner 
Chola einen Meſſerſtich in den Hals verſetzt. Der Verletzte 
iſt auf dem Wege zum Spital geſtorben. Zura wurde ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Rätſelhafter Selbſtmord. Am Dienstag, in den Bor» 


mittagsſtunden, hat in der eigenen Wohnung durch einen 


Piſtolenſchuß der Direktor der Kabelfabrik, Joſef Miera⸗ 
tynſki, feinem Leben ein Ende gemacht. Der Selbſtmör⸗ 
der hinterließ einen Abſchiedsbrief an ſeine Ehegattin, die 
zur Zeit in Krakau weilte. Die Urſache des Selbſtmordes 
ſoll die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung ergeben. 

Veruntreuung. Die Beſitzerin eines Geſchäftsladens Fr. 
Adelheid Offner in Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß ihre 
Hausgehilfin Gertrug P. zu ihrem Schaden 1724.35 Zloty 
veruntreut habe. Die P. wurde verhaftet. 

Der Bandit Leo Körner. Die Mitteilung verſchiedener 
Zeitungen in Angelegenheit der Eyſchießung des Banditen 
Leo Körner wird dahin ergänzt, daß Körner nicht vom 
Bauleiter Kalinowfki erſchoſſen wurde. Nachdem der Ueber ⸗ 
fall dem Banditen nicht gelungen war, hat er ſich einige 
Schritte vom Tatort ſelbſt erſchoſſen. 


ſtönigshũtte 

Perſonalnachricht. Der Stadtbaurat Cwiczewicz iſt vom 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
übernommen. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Lukaſzyka in Königshütte 
hat der Kutſcher Simon Adamiec mit feinem Fuhrwerk 
den Radfahrer Gerhard Gruca überfahren. Gruca fiel vom 
Fahrrad und erlitt erhebliche Verletzungen, die eine Ueber 
führung in das Krankenhaus notwendig machten. Es wur⸗ 
de feſtgeſtellt, daß den Unfall der Kutſcher Adamiece ver- 
ſchuldet hat. 


Pleß. 
Plagiate 


n 

Ein Amtsſtempel verloren. Der Urzad Skarbowy Ak⸗ 
eyz i Monopolow Panſtwowych in Rybnek erſtattete die An⸗ 
zeige, daß der Rayonbeamte und Finanztontrollor in 


Sohrau am 19. September eine runde Kautſchukſtampiglie 


des geweſenen Finanztontrollamtes in Sohrau verloren 
hat. In der Stampiglie fehlte das Wort „Urzad“. Im Falle 
de Stampiglie gefunden werden ſollte, iſt dieſelbe dem 
nächſten Polizeipoſtenkommando zu übergeben. 

Ein diebiſcher Agent. In die Wohnung der Familie 
Kancki in Orzegow kam ein Agent, welcher Aufträge für 
Vergrößerungen von Fotographen ſammelte. Bei dieſem 
Beſuch ſtahl der Agent der Frau Kancki aus der Taſche der 
Schürze den Ehe- und einen Brillantring. Perſonsbeſchrei⸗ 
bung: Etwa 170 Zentimeter groß, Adlernaſe, dunkler Bart⸗ 
wuchs, etwa 35 bis 40 Jahre alt, trägt Brillen, blauer An⸗ 
zug. Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Agenten dienen 
tönnten, find an das nächſte Polizeikommando zu richten. 

Schwientochlowitz. 

Tierſeuchen. Im Monat Auguſt ſind im Kreiſe Schwien⸗ 
tochlowitz an Tierſeuchen nur der Schweinerotlauf aufge⸗ 
treten und zwar waren zu verzeichnen 2 Fälle in Bytom 
Nowy, 1 Fall in Hajduki Nowe, 2 Fälle in Bismarckhütte 
und 3 Fälle in Lagiewniki. 

Die Schlachtungen. Im Auguſt wurden im Kͤreiſe 
Schwientochlowitz 4 Ochſen, 28 Bullen, 146 Kühe, 17 Fär⸗ 
ſen, 41 Kälber, 1357 Schweine und 17 Ziegen geſchlachtet, 
und amtstierärztlich unterſucht. Davon entfallen auf 
Schwientochlowitz 3 Bullen, 21 Kühe und 198 Schweine 
und auf die Gemeinden Nowe Hajduki und Bismarckhütte 
2 Bullen, 4 Kühe, 3 Färſen, 128 Schweine und 15 Zie⸗ 
gen. 
Verkehrsunfälle. Infolge unvorſichtiger Fahrt iſt der 
Führer des Perſonenautos Sl. 4025 in Godula auf der ul. 
3-90 Maja in einen Straßenbaum jo heftig hineingefahren, 
daß der Baum brach. Dabei wurde die des Weges gehende 
Marie Beck leichter verletzt. Ein Arzt erteilte ihr die erſte 
Hilfe, worauf ſie der häuslichen Pflege übergeben wurde. 
Der Chauffeur iſt nach dem Unfall davongefahren. — Die 
bei der Firma Pankowſki und Rudnicki beim Bau der 
Schmalſpurbahn auf der Roſaliengrube beſchäftigte Arbei⸗ 
terin Brygida Wonſik iſt infolge eigener Unvorſichtigkeit 
auf einem mit Erdreich beladenen Wagen eine zwei Meter 
tiefe Böſchung herabgeſtürzt. Dabei erlitt fie erhebliche Ver ⸗ 
letzungen, die eine Ueberführung in das Krankenhaus not⸗ 
wendig machten. — Auf der ul. Krzyzowej in Lagiewnik 
wurde der im betrunkenen Zuſtande ſich befindliche Robert 


[Mos von einem Motorradfahrer überfahren. Er erlitt er⸗ 


hebliche Verletzungen. Die Schuld an dem Unfall trifft wahr⸗ 
ſcheinlich den Geſchädigten ſelbſt, da er auf die Warnungs⸗ 
ſignale nicht achtete. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe in Ruda haben in betrunkenem Zuſtande die Brüder 
Anton und Johann Chrobat aus Miendzyrzece und 
Wladislaw Gleta aus Imielin die am Bahnhof befindli⸗ 
chen Perſonen in grober Weiſe beläſtigt. Zwei Polizeifunk⸗ 
tionäre, welche die Randalierer zur Legitimation aufforder⸗ 
ten, ſtießen auf erheblichen Widerſtand. Die Radaubrüder 
werſuchten die Funktionäre zu entwaffnen. Zum eigenen 
Schutze zog einer der Funktionäre den Säbel und verletzte 
den einen Chrobak am Kopfe. Der Verletzte wurde in das 
Krankenhaus in Rudahammer eingeliefert und Chrobak und 
Gleta verhaftet. . 

Ueberfahren. Auf der ul. Bytomskiej in Orzegow wur⸗ 
de vom Fuhrwerk des Beſitzers Johann Wons der 6 Jahre 
alte Gerhardt Batola überfahren. Der Knabe erlitt 
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper und wurde in das 
Krankenhaus in Godula übergeführt. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht geklärt. 

Teſchen 

Großer Brand in einer Ziegelei. Am Dienstag, um 1.30 
Uhr früh, entſtand in der Ziegelei in Paſtwiſka ein Brand. 
Den Brand verurſachte der Heizer Joſef Brudny, welcher 
den Ofen überheizt hatte und dann einſchlief. Die Einrich⸗ 
tung der Ziegelei geriet in Brand, wodurch auch das Dach 
in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Als Brudny erwachte 
ſtand bereits die ganze Ziegelei in Flammen. Er ſelbſt konnte 
nur mit großer Mühe ſein Leben retten. Der Schaden be⸗ 
trägt 65 000 Zloty. Eine Unterſuchung iſt durch die Polizei⸗ 
behörden eingeleitet worden. 

Scheunenbrand. Die Holzſcheune des Landwirtes Paul 
Staſzek in Goleſchau wurde durch einen Brand mit der da⸗ 
vin befindlichen diesjährigen Ernte und den landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten vollſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt 
e Zloty. Die Brandurſache iſt bis zur geit nicht feit- 

Veruntreuung. Der Reſtaurateur Joſef Jurezyk in 


Der Bürgermeiſter in Pleß, Herr Figna, hat vor Zebrzydowice erſtattete am Polizeikommiſſariat die Anzeige, 


einigen Wochen in einem Gemäldelager in Kattowitz ein daß der Kutſcher Teofil L. zu ſeinem Schaden das einkaſſierte 


großes Gemälde gekauft, welches als ein Werk des vor einie Geld im Betrage von 420.60 Zloty veruntreut habe. L. wur» 
gen Monaten verſtorbenen großen Kunſtmalers Falat be⸗ de verhaftet und den Gerichtsbehörden in Seide überftellt, 
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Cheater dio Nobelpreisnerfeilung. 


Am Freitag, den 25, ds., nds 8 Uhr, im Abonne⸗ Stockholm, 23. Oktober. Ueber die Verteilung des Nobel⸗ Engländer und ein Franzoſe, zwei Amerikaner, ein Ruſſe 
ment (Serie rot) „Die Frau, ze ſucht“, Luſtſpiel in 3 | preiſes für Literatur wird in dieſem Jahre vorausſichtlich und ein Italiener. Die Verteilung der diesjährigen Nobel⸗ 
Akten von Ludwig Hirſchfeld, den neue große Luſtſpielerfolg. am 14. November eine Sitzung der ſchwediſchen Akademie in preiſe für Medizin wird am 31. Oktober in Stockholm vor⸗ 
Die nächſte Aufführung von: „Die Frau, die jeder ſucht“ Stockholm entſcheiden. Unter den Kandidaten, die für dieſe genommen werden. Am 12. November werden der diesjäh⸗ 
findet erſt Dienstag, den 5. November ſtatt. Preiſe in der ſchwediſchen Preſſe genannt werden, befinden rige Chemiepreis ſowie die Phyſikpreiſe für das jetzige und 
Am Sonntag, den 27. ds., nachmittags 4 Uhr, Frem⸗ ſich mehrere deutſche Dichter und Schriftſteller, ferner zwei das vergangene Jahr verteilt werden. 

denvorſtellung, zu Nachmittagspreiſen: „Leinen aus Ir⸗ 

land“, . u dem Be Oeſterreich von Stephan VEGHDLOLLHOOFZNCHRIHISBEPNBPHLESHHRALEAEHTBOHTHHELGLEER0D 


Kamare, in der Premierenbeſetzung. 


Am Sonntag, den 27. ds., abends 7 Uhr, außer Abon⸗ 2 
nement zum erſtenmal: „Die Liebe auf dem Lande“, eine OTL nd T1 en 
luſtige Komödie in 3 Akten von Woikow. Hierauf „Ein “ 
s 


Heiratsantrag” Scherz in einem Aufzug von Anton 
Tſchechow. Es ſpielen die Damen: Hanſi Jarno und 


Hanſi Kurz ſowie die Herren Camillo Triembacher, Gründung eines Ski-Unterverbandes In nädjter Zeit beginnen die Finaleſpiele um den 
Herbert Herbe, Walter Simmerl, Peter Preſes, Ale. 5 in Zakopane. Are, Air 1 ei ee ee 

nder Marten, Ludwig Soewy. Die Regie führt in : EN ſich in dieſen Spielen der L. T. ©. G. (Lodz), Naprzo 
beiden Stücken Josef Kraſtel. i gie führt in Sonntag, den 20. d. M. fand die konſtituierende Ler- (Lipine), Lechia (Lemberg) und Ognisto (Wilno) gegenüber- 


ſtehen. Der Endkampf dürfte Naprzod und den L. T. S. G. 
gegenüberſehen. Als Favorit gilt Naprzod, Lipine. 


. * dem Delegaten des P. 3. N. den Herren Mir. Kepski und 
f Mjr. Rentkiewiez die Vertreter der Skiſektion des Poln. 8 
1 Tatravere nes, des Sokol, der Wisla und Strzelee teil. Nach Länderkampf Gſterreich — Schweiz. 
der Annahme der Statuten wurde zur Wahl des Vorſtan⸗ Kommenden Sonntag ſtehen ſich in Bern in der 


1 22 des geſchritten, welcher ſich im Sinne der Beſtimmungen 5 5 e b 1 
1 = 1771 14% Schweiz das öſterreichiſche und ſchweizer Team im Länder⸗ 
Welt er Q lt des P. 8. N. aus 5 gewählten und 3 nominirten Mitglle- ſpiel gegenüber. Dieſe Begegnung ift deshalb von beſon⸗ 
9 dern des Hauptverbandes zuſammenſetzen muß. Die Wah⸗ derem Intereſſe, weil ſie das letzte Spiel im Reigen der 
len ergaben als Präſes des Kreisverbandes Obſt. Wagner A ER 


Ri Mi ER g 5 Kämpfe um den Europa⸗Cup darſtellt. Die Chancen Oeſter⸗ 

Zwei Forſchungsexpeditionen vermißt. r , ede 5 e en in dieſem Wettbewerb einen Erfolg zu erzielen ſind 

London, 23. Oktober. In dem britiſchen Gliedſtaat Ka- dyn (Wisla) und Kaſſier 8dyb (Strzelec. zwar minimal, Italien und Ungarn mußten unentſchieden 

nada werden zwei Forſchungsexpeditionen vermißt. Die eine 8 i jpielen, das Berner Länderſpiel von Oeſterveich glatt ge⸗ 

Expedition beſtand aus acht Mann und ſuchte im Nordweſten wonnen werden, nur dann könnte Oeſterreich in der Ta⸗ 
des Landes nach Mineralſchätzen. Seit ſechs Wochen find die An der Front der Rämpfe um den belle des Europa⸗Cup an erſter Stelle erſcheinen. 


Forſchungsreiſenden verſchollen und werden von ſieben Aufftieg in die Liga. | Das öſterr⸗ Team ſetzt ſich aus folgenden Spielern zu⸗ 


Flugzeugen geſucht. ; I „jammen: Franzl: Schramſeis, Janda, Stauſch, Smiſtik, Luef, 
In Nordoſtkanada werden von fünf Flugzeugen Nach⸗ Der vergangene Sonntag brachte noch zwei Wettſpiele Siegl, Klima, Stoiber, Schall, Horvatt. Es iſt zu erwarten, 


forſchungen angeſtellt nach einer zweiten Expedition. Auch in Bromberg und Brzese um den Aufſtieg in die Liga. In daß dieſe Mannſchaft in Bern einen glatten Sieg erringen 
dieſe Expedition beſtand aus acht Mann und hatte vier Flug- Bromberg ſchlug Marymont (Warſchau) die dortige Polo⸗ ſchaf 9 9 9 


ſammlung des Zakopaner Unterverbandes, des polniſchen 
Skiverbandes ſtatt. An den Beratungen nahmen nner 


zeuge bei ſich. nia vernichtend 8:1, in Brzese ſchlug Ognisko den e 
. p. p. 3:0. Nach dieſen Spielen hat die Tabelle um . deutſch Leicht RR 5 
= N Aufſtieg in die Liga folgenden Stand aufzuweiſen: Die deu en athle u 
Bruder undschwägerin niedergeſchoſſen! In der 1. Gruppe führt L. T. S. G. Lodz nach 4 Spie⸗ (Mandfchurei). 


Breslau, 23. Oktober. Geſtern abend gegen 7 Uhr wur⸗ len mit 7 Punkten und 10:5 Toren. Die Poſener Legia 5 N ; 
den in Birkketſcham bei Strehlen der Stellenbeſitzer Hermann nimmt bene den zweiten Platz mit 5 e 7 M Die eich 5 aha 7 5 4 
Kruſche und ſeine Frau vor ihrer Wohnung niedergeſchoſ. Punkten und 13:7 Toren ein. Den dritten Platz hat Ma⸗ ne E 18 1 5 0 8 1 e 
ſen. Die Frau wurde durch mehrere Schüſſe ſofort getötet. rymont mit 4 Spielen, 4 Punkten und 14:7 Toren inne, el. Usage che “= fünf Kon en een Dr. 
{ Krujche mußte in ſchwerberlegtem Zuſtande nach dem Kreis, ſchließlich die Bromberger Polonia den vierten mit 5 Spie. Indien. Die nich lauteten N Rn ne 
ö krankenhaus nach Strehlen gebracht werden. Als Täter wur⸗ len, 0 Punkten und 4:22 Toren. In dieſer Gruppe find. 9 5 Ge. 1 391 To O) 21.6, 2. Lin (Chi 
de der Bruder der Kruſche feſtgeſtellt, der ſich in der Nähe noch 3 Spiele, u. zw. Marymont-Legia in Warſchau, L. 3. Wei en FVV 
des Tatortes ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf ſo ſchwer T. S. G.⸗Polonia in Lodz und L. T. S. G. Marymont in an on : 1. Or. Bel D) 2.04.1, 2. Bö D 
verletzte, daß er noch nicht vernehmungsfähig iſt. Der Grund Warſchau auszutragen. Vorausſichtlich wird L T. S. G. Kugel: 12 irſchfeld 1 „ 2. We Ger 3 
der Tat dürfte in Erbſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. In den Meiſter dieſer Gruppe 13.96 EN e „ 
ſpäten Abendſtunden traf die Breslauer Mordkommiſſion de In den übrigen Gruppen find die Spiele um die Grup ⸗ 82 : 1. Fi 3 1.85 
alarmiert worden war, am Ort der Tat ein. penmeiſterſchaft bereits beendet. Der endgültige Stand der F500 bſeter: P itami (J 1556.6, 2. Didm 
* Tobellen lautet: Meifter der 2. Gruppe iſt Napızod, Eipi- (n) ee a I 571 
Ein Dorf weggeſchwemmt. ne, wolcher von * Gpielen „ Funtte und 19:4 Tore ber. Die deutſche Athleten treten jeht in zwei Gruppen über 
ö New Pork, 23. Oktober. In der mittelamerikaniſchen Re- ausgeholt hat. Zweiter iſt Podgorze, Krakau mit 4 Spie- Sibirien und Indien die Rückreiſe an während Dr. Peltzer 
- publit Meriko wurde durch Hochwaſſer ein Dorf auf einer ken, * Punkten und 11:15 Toren, ſchliohlich dritter R. ſich nach Auftvalien und Amerika begibt und erſt im Früh- 
| Slubinfel voltommen übenfmenmt. Es jouer ämtlihe Be. K. An der Spike der 3. Grumpe befindet Th Beta am, jahr 1080 nach Deutfäland zurictepet 
wohner der Ort N i Rohe» N 
Ortſchaft ums Leben gekommen fein. berg), welche aus 3 Spielen 4 Punkte und 9:6 Tore heraus⸗ er 


straßenbahnzuſammenſtoß. 1 n nu 
| WE‘ 75 a weben 5 ‚infolge . Die peſterſcaft der 4. Gruppe bot Ognisto, ihne Wer an Beleuchtung spart, der spart 
| 0 enbahnzüge der Vorortbahn Magdeburg⸗ mit 4 Spielen, 7 kt d 15:4 inne. iter 
Schönebeck auf der eingleiſigen Strecke bei Frohſe in 0 . ee Toren inne. Zweiter | am falscher Stelle, denn gutes helles 


} eiſige iſt der 82. p. p. Brzesc, mit 4 Spielen, 3 Punkten 7:12 
| Fahrt zuſammen. Sechs Perſonen wurden verletzt. Die Wa- Toren, Dritter Crefovia, Grodno 4 Spiele, 2 Punkte, 8 14 Licht ist guter Arbeit Quelle. = 


| gen wurden ſchwer beſchädigt. Tore. E 0 
0028008089008 080002 
0009000008000 009000000000000000000000009000 0000000000 0CHE0OHEERROEEEEHL DEE“ 
können, wenn er nicht mehr... ſchon von ihr und in den Krieg, ſonderen als bliebe er im⸗ 
| Brass Aanes | „Oswald!“ Und eine Frauenhand ſchmiegt fi lieb⸗ mer um fie und in dem neuen ſchönen Haufe. Weiß mit 
koſend gan des Mannes Wange. „Oswald! Du kommſt doch lieber, großer Tapferkeit alles zu verſchweigen, was ihnen 
Mel ihre Kinder. 8 Hörſt du! Du mußt wieder zu uns kommen!“ die wenigen letzten Stunden trüben und erſchweren könnte. 


„Natürlich, ſelbſtverſtändlich komme ich wieder! Und gar Als die Sonne zu neuer Wanderung ſtrahlend am 
e eee Der Roman einer Mutten 78 . das dauern. Der Krieg bann gar nicht 0 1 Yale ſchläft 15 ſein Weib inmitten des Schuttes 
f und all der Steine auf eine Handvoll Augenblicke ein; denn 
| . ron Fritz Hermann Gläser 3 er Be Fe en 122 ji Be 1 855 I if die harte ſchwere Arbeit nicht ent, iſt totmatt und 
N ; * N Angſt um di nn du nicht wiederkäm s iſt ni terbensmüde. Da trägt er ſie behutſam auf den Armen na 
| Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). ansg ite en Ich wieder ganz allein! Ich und die Kinder! der Wohnung, fo leicht wie Ar großes Kind, das Pi 
| 52. Fortſetzun (Und dann ... dein .. . unſer Kindl!“ Schutzes gar ſo ſehr bedarf. 
ER 8 g. 5 | Da legt der Mann die Arbeit doch beifeite, verwundert Dannn macht er Feierabend mit der Arbeit. Das Not⸗ 
& Liebkoſend und abwägend geht fein Blick über des horchend, und legt die Arme leiſe und unendlich zärtlich wendigſte iſt getan, die Mauern ftehen, das Dach ift fertig 
| Hauſes Gemäuer. „Uebermorgen .. bis dahin find noch um des Weibes Schulter. „Mein ... unſer Kind?! Bei Fenſter und Türen find eingeſetzt. Verputz und Malerarbei⸗ 
| zwei Nächte und ein Tag .. oder dreimal vierundzwanzig Gott, ift das denn wirklich wahr!“ Ein frohes, helles Jauch- ten find nur geblieben. Die kann ſein Weib ſpäter noch 
| Stunden . . gleich neun volle Arbeitstage. Das iſt na- zen klingt da in des Mannes Worte. „Nun muß ich ja erſt machen laſſen. Die Hauptſache, das Haus, das neue ſchöne 
türlich etwas knapp doch immerhin, es muß in die⸗ recht den Bau zu Ende bringen .. das neue Haus Haus iſt bewohnbar und wird ſeinem Weibe und den Kin⸗ 
ſem Falle ſchon genügen! Das Haus muß bis zu meinem daß, wenn die Störche dann auf unſerem Dache ...“ dern, ſeinem Kinde, Schirm und Feſtung ſein im Sturm 
00 Fortgehen fertig werden ...!“ | Und geht nicht wieder von der Arbeit fort. Mit ſtein⸗ der Zeit, der wild und drohend das Land umbrauſt. 
„Oswald! Das kannſt und das ſollſt du nicht .... hartem Willen und ſeinem grenzenloſen Fleiß zwingt er Ein Gefühl inneren Friedens und des Zufriedenſeins 
| Oh, wie iſt das jchredlich . . .! Endlich ein Ziel, ein Leben. Stunde um Stunde zwei Nächte und einen langen Tag. ſenkt ſich wohlig in des Mannes Bruſt. Das Köſtliche: du 
und nun kommt der Krieg. „ Großer, allmächtiger Iſt froh und zufrieden, jauchzt nicht ſelten dazwiſchen, denn haft das Menſchenmöglichſte und deine Pflicht vollauf ge⸗ 
| A Oswald! Wenn du nicht wiederkommſt! Hörſt gar wunderliche Geſchichten gehen ihm dabei durch den tan, trägt ein wenig Glück in dieſe Stunde des Abſchledes 
du! Oswald, ich könnte das nicht überleben ...“ Und kraft⸗ Sinn, von einem lieben, herzlieben Kinde, das den Fleiß und der Trennung auf lange, ach, fo ungewiſſe Zeit. 
los ſinkt die Frau in ſich zuſammen. und die Geradheit von ihm, das liebe Geſicht und die blauen Und dann der Stolz, die Freude über das aus eigener 
Da kommt ein Zorn über den Mann. Krieg! Krieg! Augen feines Weibes hat .. ., das ihm entgegenlachen und Kraft Geſchaffene: das ſchmucke, freundliche Haus mit ſei⸗ 
und übermorgen ſchon marſchieren ... Nur noch zwei entgegenſpringen wird, wenn er dann aus dem Kriege nem hohen, ſpitzen Giebel, den vielen Fenſtern und den 
| Nächte und ein Tag ... Das Haus foll aber fertig werden! wiederfommt . .. hellen, wohnlichen Räumen; ringsum der Garten mit jei- 
Es muß! Es muß! We 5 ide Frau Agnes hilft dem Manne jetzt von früh bis ſpät. nen Blumenrabatten und Gemüſebeeten, Stachel⸗ und Jo⸗ 
Schon greifen jeine Hände mitten in die Arbeit. Stein Rührt Kalk und trägt ihm Steine zu, macht dies und das, hannisbeerhecken, den ſchlanken, friſchgepflanzten Roſen⸗ 
kommt auf Stein, die Mauer wächſt und breitet ſich. Das nimmt ihm tauſend Handgriffe, hundert Gänge und Wege und Syringenbäumchen, dem Bache und der alten, rieſigen 
Allernotwendigſte nur, ohne Schmuck und Putz, doch feſt ab. Des Nachts hält ſie die klobige Laterne und leuchtet Linde, die den Hofplatz ſamt Brunnenr und allem, und das 
und dauerhaft .. . ein ſchlichtes und ſchützendes Haus. Sein ihm bei feiner Arbeit. Singt und zwitſchert um ihn wie ein ganze Haus in ihren Schutz und Schatten nimmt. 
Weib ſoll ein eigenes Dach über dem Kopfe haben! Ein Vöglein, weiß zu erzählen und zu fragen, zu hoffen und Fortſetzung folgt. 
a 


Haus, das ihr gehört, aus dem fie niemand wird vertreiben frohe Pläne zu ſchmieden. Es tft nicht, als ſollte er morgen 
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weite 6 „Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Bolkswirtſchaft. 


Die Lage der weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie. 


Nr. 287. 


f Die von den Zuderfabriten für die Rüben gezahlten 
Preiſe waren verſchieden. Durchſchnittlich beliefen ſie ſich 
in der Kampagne 1926-27 auf 6,80 Zloty für 100 Kg., 
1927.28 auf 7,30 und 1928-29 (ohne endgültige Feſtſetzung 
des Preiſes) bisher auf 5 Zloty. Ein Teil der Zahlungen 
wurde in Sämereien, Schnitzeln und Melaſſe geleitet, Der 
[Wert der Zuckerproduktion im Bezirk der Handelskammer 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bydgoszez hat 


kürzlich einen Bericht über die Entwicklung des Wirtſchafts⸗ 
lebens im Jahre 1928 in ihrem Bezerl herausgegeben, dem 
wir über die Lage der Zuckerinduſtrie folgendes entnehmen: 

Die Zuckerrüben⸗Anbaufläche in dem Bezirk der Han⸗ 
delskammer ſtellte ſich in den letzten Jahren wie folgt dar: 
1925-26 — 29.258 ha, 1926⸗27 — 32,074 ha, 1927-28 — 
34.791 ha, 1928:29 -- 38,203 ha. 

In diſen Jahren betrug außerdem die Anbaufläche im 
Verhältnis zu der Anbaufläche der ganzen Poſener 
wodſchaft 1925-26 — 46,3 Prozent, 1926-27 — 44,6 Pro⸗ 
zentzent, 1927.28 — 44,4 Prozentz und 1928-29 — 44,5 
Prozent. Dieſe Ziffern beweiſen die ſtändig fortſchreitende 
Entwicklung des Zuckerrübenanbaus. Im Jahre 1927 hat 
der Zuckerrübenwurm großen Schaden angerichtet, und zwar 
faſt auf alen Feldern 

In der Kampagne 1927-28 ſtieß die Zuckerrübenliefe⸗ 
rung in anbetracht des günſtigen Herbſtwetters auf keinerlei 
Schwierigkeiten. Erſt ſpätere Fröſte weren die Urſache da⸗ 
für, daß ſie ſtark mit Erde behaftet waren. Die Zuckerrü⸗ 
benverarbeitung iſt glatt vor ſich gegangen. 


kammerbezirk Bydgoszez in Doppelzentner: 1925.26 — 
7.395.024, 1926-27 — 7.561.019, 1927.28 — 7.680.437, 
1928-29 — 8.294.377. Das Steigen der Zuckerproduktion in 
der Kampagne 1928-29 gegenüber den vorhergehenden Jah⸗ 
ren iſt nicht allein in dem Steigen der Zuckerrübenanbauflä⸗ 
che begründet, ſondern auch in der Zunahme des Zuckerge⸗ 
halts der Rüben, der in den vorhergehenden Jahren infolge 
der Rübenkrankheiten ſehr ungünſtig war. 

Alle Zuckerfabriken im Handelskammerbezirk Bydgoszez 
bilden im Rahmen des weſtpolniſchen Verbandes der Zuk⸗ 
kerinduſtrie in Poznan ein Kartell, dem ſie auf Grund ei⸗ 
nes Kartellvertrages unwiderruflich das Recht zur Dispo⸗ 
ſition über ihre geſamte Zuckerpraduktion gegeben haben. 
Der Zuckerverſand erfolgt nach Dispoſitionen der Zucker⸗ 
bank (Bank Cukrownietwa) und die finanziellen Erträge 
werden nach einem beſtimmten Schlüſſel verteilt. 

Der Konſum auf den Kopf der Bevölkerung betrug in kg.: 


in Polen in der Woj. Poznan 


Woje⸗ 


Die Geſamt⸗ 
menge der verarbeiteten Zuckerrüben betrug im Handels⸗ 


Geldknappheit, die ſich ſeit längerer Zeit bereits überall 
fühlbar macht. Der Verkauf ſeit Februar 1929 iſt geringer, 
als in derſelben Zeit des Jahres 1928, der Zuckerpre's im 
Inlande betrug für 100 kg Weißzucker 1927 — 90,65 Zl. 
ab 23. April 1928 — 98,15 Zloty. 

| Die Zuderfabriten des Bezirks Bydgoszez exportierten 
in der Kampagne 192728 in Doppelzentnern: Raffinade 
136.716, Weißzucker 181.150, Zucker erſten Wurfes 185.000, 
Melaſſe 100.784, Trockenſchnitzel 58.352. Der Export war 
nach England, Holland, Dänemark, Frankreich, Italien, 
Schweden, Eſtland, Fennland, Litauen und Lettland ge⸗ 
richtet, Melaſſe nach Oeſterreich, Dänemark, Jugojlawien, | 
Deutſchland, die Schweiz, Schweden, Trockenſchnitzel gingen 
ausſchließlich nach Deutſchland. In der Kampagne 1928-29 | 
wurden bis zum 20. April 1929 aus den Zuckerfabriken 
Gneſen, Kruſchw'tz, Montwy, Nakel, Wierzchoſlawice und 
(Znin in Doppelzentnern exportiert: Weißzucker 138.400, 
Zucker erſten Wurfes 180.000, Melaſſe 100.784 und außer⸗ 
dem Trockenſchnitzel. 


Bei dem Verkauf ins Ausland erzielte man für 100 
Kg. im Weißzuckerwert in der Kampagne 1927-28 durch⸗ 
ſchnittlich 53,38 Zloty, in der Kampagne 1928-29 durch⸗ 
r 42.37 Zloty. Bei dem Inlandsverkauf wurden in 
der Kampagne 1927.28 durchſchnittlich 94.17 Zloty, in der 
„Kampagne 1928.29 durchſchnittlich 98.15 Zloty erzielt. 
\ Es muß hier noch darauf aufmerkſam gemacht wer. 
den, daß der Export in der Kampagne 1927-28 nur 29 
Prozent der Zuckerproduktion umfaßte, während in der 
Kampagne 1928-29 eine erheblich größere Menge ausgeführt 
wurde, und zwar faſt die Hälfte der geſamten Produktion. 
Dabei waren aber die Weltmarktpreiſe 1928-29 noch er⸗ 

heblich ſchlechter als in der vorhergehenden Kampagne. 
Daraus geht hervor, wir ſehr ſich 'n der vergangenen Kam⸗ 
pagne die Lage in der Zuckerinduſtrie verſchlechtert hat. 

Die Vergrößerung der Zuckerproduktion bringt die 
Notwendigkeit des Exportes größerer Mengen mit ſich. 
Gleichzeitig aber hat die Aenderung der engliſchen Zucker⸗ 
politik eine gewiſſe Verengung des Abſatzmarktes bzw. die 
Notwendigkeit eines ſcharfen Konkurrenzkampfes um ande⸗ 
re Märkte hervorgerufen, wobei es ſich vor allen Dingen 


8 um den baltiſchen Markt als natürlichen Abſatzmarkt Po⸗ 
1924-25 9,29 10,3 ens handelt. Hingegen machte ſich dort in der Kampagne 
1925-26 9,70 14,5 11928:29 mach Beſeitigung der engliſchen Konkurrenz die Cze⸗ 
1926-27 10,22 15,0 choſlowakei als ſcharfer Konkurrent bemerkbar. Den Abſatz 
1927-28 11,50 16,7 f 


des polniſchen Zuckers im Ausland erleichtert die Tatſache, 


27 — 15 Prozent, 1927-28 — 15 


Was die Kampagne 1928-29 betrifft, jo ſtieg der Kon⸗ daß Polen eine bedeutende Menge von Rohzucker expor⸗ 
ſum in einem erheblich geringeren Umfange, als in den tiert, der als Rohmaterial für de ausländiſchen Raffine⸗ 
vorhergehenden Jahren, Grund hierfür war die allgemeine rien verhältnismäßig leicht abgeſetzt werden kann. 


Touristen, 


sich am 


415 


Rudoli 


. 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernäöhrungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden. und | | 
trägt zur schnelleren Beherrschung der Ni 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode I 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie | 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind.— Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


bam Fuer, Bab. Nail 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 


fil und Flec-Koserve 


anerkannt bester Qualität der 
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Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 


besten und billigsten durch 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas- Ensemble. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium,, Wirbel, Saiten 
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n 
umsonst 


teile ich jeder Dame ein 
sehr gutes Mittel gegen 


= fü? 
| mit. Jede Dame wird D Grfloma ken 


über den schnellen Er- 
folg erstaunt und mir 
dankbar sein. 


Frau A. GEBAUER, Senn 6. P. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


DOZNAN 
IL. 27 GRODNI 1. 


Bydgoszez belief ſich in der Kampagne 1927-28 auf etwa 
88.800.000 Zloty. Folgende Zuckerfabriken (Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten) zahlten folgende Dividende: Jan kowo und Pakoſch 
1927.28 — 5 Prozent, Natel 192627 — 2 Prozent, 1927. 
28 2 Prozent, Tuczno 192728 — 16 Prozent, Znin 1926. 
Prozent, Kruſchwitz 
1926⸗27 — 16 Prozent, 1927.28 — 16 Prozent. Das Einla⸗ 
gekapital der Zuckerfabriken des geſamten Bezirkes auch der 
vorſtehend nicht erwähnten, belief ſich im Jahre 1927-28 
auf 13.624.000 Zloty, wurde aber auf Grund der Umrech⸗ 
nung der Bilanzen mit dem 1. Juli 1928 auf 17.056.000 


Radio 


Donnerstag, den 24. Oktober. 


Warſchau. Welle 1411: 16.15 Schallplattenmuſik, 17.45 
Soliſtenkonzert, 19.25 Schallplattenkonzert, 20.30 Leichte 
Muſik, 21.30 Uebertragung aus Poſen. 

Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 Konzert, 19.40 Franzöſi⸗ 
ſche Mit, 20.30 Konzert, 23.00 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 313: 17.45 Uebertragung aus Warſchan 
20.05 Konzert, 21.30 Uebertragung aus Poſen. 


Breslau. Welle 253: 19.05 Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik, 20.30 „Der Toreador“, Buffo⸗Oper von Adolf Adam, 
22.30 Funk⸗Tanzunterricht, 23.00 Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 
Konzert, 18.45 „Von Stimm- und Sprachſtörungen“, 19.05 
Jugend- und Völkerverſöhnung, 19.30 Konzert auf zwei Kla⸗ 


vieren, 20.00 Heitere ungariſche Volksmuſik, 21.00 Alte Mei⸗ 


ſter, 22.30 Funk⸗Tanz⸗Unterricht. Danach bis 24.30 Tanz⸗ 
muſik. 


Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit⸗ 
tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert. — Kammermuſik, 
17.30 Deutſche Sendung. Dr. G. Mannheimer, Prag: Vor⸗ 
leſung aus eigenen Werken, 19.05 Blasmuſik, 20.00 Schau⸗ 
ſpiel aus dem Atelier: „Artois“, Rundfunbſpiel von Vlad. 
Plechaty. „Der Traum“, Spiel von J. Grmela, 22.15 Ueber⸗ 
tragung aus dem Großeafe „Lloyd“ in Prag. 


Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 15.30 Mär⸗ 
chen für die Kleinen, 16.00 Nachmittagskonzert, 18.05 Der 
deutſche Malerbrief im 19. Jahrhundert, 19.00 Der moderne 
Empfangsapparat, 19.30 Uebertragung aus der Staatsoper 
Wien, 22.00 Abendkonzert. 
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Lrarragser ühltieg! 


Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


(doplata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


Wurst- und Fleischkonservenfabrik | Friedtich- Ebarstrasse 105 zu kaufen gesucht. 
{ Deutschland. i 181 
Vogel, Bicisko, Buynck 30. 5 6805 Marten 3 Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w: 


IO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 
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„Rotograf“, alle in Bielsto. 


